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99423  W e i m a r                                                                                         Gotha, den 23.06.2007

                                                                                                                   nochmals am 06.07.2007
Ihr Artikel vom 21.06.2007 unter der Überschrift „Strenge Regeln für Reinheit“ bedarf dringend einer Richtigstellung, um deren Veröffentlichung wir somit bitten. 

Sehr geehrte Frau Krüger,

ich möchte mich auf diesem Wege nochmals bei Ihnen bedanken, daß Sie sich für die Veröffentlichung meines Leserbriefes „Rentner sind keine Bittsteller“ vom 18.05.2007 eingesetzt haben.

Der von mir am 17.04.2007 als Reaktion auf die TLZ-Veröffentlichung vom 07.04.2007 unter der Überschrift „Meister Lampe legt sich gerne in die Sonne“ von Jana Heintze  eingereichte Leserbrief erfuhr leider bis heute keine solche Ehre. Warum dies so ist, entzieht sich meiner Kenntnis. Warum ausgerechnet meine Person, die sich bereits seit sehr vielen Jahren für den Tier – und Naturschutz  vehement einsetzt, immer wieder so ins Hintertreffen gerät, kann ich ebenfalls bei der angeblich so tierfreundlich gestimmten Presse keineswegs nachvollziehen. 

Jäger und Angler, Menschen die sich lediglich aus Interesse der Freizeitbeschäftigung mit dem Quälen und Töten von leidempfindlichen Lebewesen beschäftigen, haben in Presseveröffentlichung stets bessere Karten als Tierschützer. Da ich im Bezug auf obigen Artikel wohl wieder das Bild einer „heilen Welt“ in Jägerkreisen, den Ihre Journalistin Jana Heintze wohl besonders zugetan zu sein scheint, ankratze, hege ich die Befürchtung, daß wohl auch mein jetziger Artikel wieder keine Veröffentlichung erfährt. 

Doch egal, was Ihre Redaktion auch davon hält, ich vertrete die Meinung, daß unsere Leser keinesfalls vorsätzlich verdummt werden sollten, was diese beiden veröffentlichten Artikel von Jana Hintze eindeutig tun. Vor solchen Veröffentlichungen hatte sich Ihre Zeitung in früheren Jahren vom Wahrheitsgehalt solcher Artikel überzeugt. Das scheint heutzutage nicht mehr zu geschehen, sonst wäre nicht ein solch hanebüchener Unsinn geschrieben und auch noch veröffentlicht worden. 

Ich bitte Sie deshalb, sehr geehrte Frau Krüger, bei Herrn Hoffmeister und Herrn Kaczmarek und vielleicht auch bei Frau Sommer, die seit jeher meine Einstellung zum Schutz unserer Mitgeschöpfe wohl nie richtig verstanden hat, ein gutes Wort einzulegen und fachlich fundierte Manuskripte von mir und somit der Tierschutz-Union als das zu werten, was sie sind, aufklärende Zeilen zu Themen des Tierschutzes.

Deshalb bitte ich Sie auch den folgenden Artikel zur Aufklärung unserer Leser zu veröffentlichen.

                                                                                                                                      23.06.2007

Jäger – nun auch prädestinierte Hundezüchter?

Zeitgenossen, die sich nicht nur anmaßen die Natur regulieren zu müssen

Wie auf der TLZ-Thüringenseite am 21.06.07 unter der Überschrift „Strenge Regeln für Reinheit“ zu lesen war, sind nur Jäger, also Tiertöter, befugt die Hunderasse „Weimaraner“ zu züchten. Bernd Sauerteig, seines Zeichens Jäger, maßt sich doch tatsächlich an, daß nur er und seine jagenden Gesinnungsgenossen befugt seien, diese Hunderasse zu züchten. Wer´s glaubt, wird damit selig. Der Weimaraner gehört zu den ältesten deutschen Vorstehhunderassen. Seine Entstehung ist weitgehend unbekannt. Es ist anzunehmen, daß der Weimaraner ursprünglich aus dem alten Typ des deutschen Braunen Vorstehhundes hervorgegangen ist, bei dem es durch Mutation zu der silbergrauen Färbung kam, die sich durch gelenkte Zucht festigte. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts sollen diese Hunde erstmals am Hof von Karl August, Großherzog von Weimar, gezüchtet worden sein. Neuere Quellen besagen, daß sie aus Böhmen stammen und Karl August sie nach Weimar gebracht haben soll. Der Weimaraner ist ein mittelgroßer vielseitig einsetzbarer Gebrauchshund mit großer Jagdpassion, hervorragender Nase, raubzeug – und mannscharf sowie zuverlässig im Vorstehen und bei der Wasserarbeit, mit besonderer Neigung zum Spur – und Fährtenhalten, zum Verlorenbringen und zur Bringetreue. Er zeichnet sich im Allgemeinen durch sein ruhiges Wesen und durch „Fügsamkeit“ aus, was gerade Jägern bei ihrem tiertötendem Handeln in Wald und Flur sehr zu passe kommt. 

Jäger, wie Herr Sauerteig, schätzen diese Hunderasse nicht wegen ihrer Freundlichkeit als Familienmitglied und Partner, sondern einzig und allein wegen ihrer hervorragenden Jagdgebrauchseigenschaften. Denn als Tierfreunde kann man Jäger, die jährlich nur allein in Deutschland über 5 Millionen Wildtiere, ca. 300.000 Hauskatzen (sogen. Raubzeug) und 40.000 Hunde erschießen, erschlagen oder in Fallen fangen, wahrlich nicht bezeichnen. Also was soll das Geschmus um eine Hunderasse, die ehe nicht der speziellen Kreatur wegen, sondern als Mittel zum Zweck gehalten und gezüchtet wird. Stolz brauchen die grünberockten Tiertöter auf ihr eigennütziges Tun, selbst wenn es sich dabei um den Erhalt einer  keineswegs sehr üppigen Hunderasse handelt, nicht zu sein. Sie könnten es sein, würden sie sich für eine naturbedingt ausgeglichene artenreiche Fauna einsetzen und nicht immer wieder versuchen die Natur nach ihren Wünschen zu manipulieren.

                                                                                Harald von Fehr, Gotha

                                                                                Unabhängige Tierschutz-Union Deutschlands

Mich im Voraus für eine wünschenswerte Veröffentlichung bedankend,

im Namen der Tierschutz-Union

mit freundlichen Grüßen
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